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Die Chancen eines liberalisierten Strommarktes nutzen:

Der Kanton Bern setzt Zeichen
Ein Ja zum EMG bringt die Marktöffnung für die Stromlieferungen - nicht aber
für den Netzbetrieb. Die Netze bleiben Monopole! Logischerweise braucht es

für deren Nutzung aber detailliertere Regelungen als bisher. Eine Aufgabe, die
das EMG zum Teil den Kantonen überträgt. An ihnen liegt es dann, den daraus
entstehenden Handlungsspielraum zukunftsorientiert zu nutzen.
An einer Tagung hat die Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern,
BVE, darüber informiert, wie der Kanton vorgehen wird. Die fundierten
Überlegungen dazu sind gut geeignet, den anderen Kantonen als Vorgehensmuster bei

der Entscheidungsfindung zu dienen.

Das Elektrizitatsmarktgesetz EMG schafft die

Voraussetzung fur einen wettbewerbsorientierten

Elektrizitatsmarkt Mit dem Gesetz werden den

Kantonen verschiedene Vollzugsaufgaben

zugewiesen Das schafft Handlungsspielraume fur die

- Zuteilung der Netzgebiete

- Angleichung unterschiedlicher Durchlei-

tungsvergutungen

- Erteilung von Leistungsauftragen

- Anschlussbedingungen inner- und ausserhalb

des Siedlungsgebiets

Eine Studie von Ecoplan im Auftrag des Wasser-

und Energiewirtschaftsamts (WEA) des Kantons

Bern ist den Vor- und Nachteilen verschiedener

Möglichkeiten nachgegangen

Zuteilung der Netzgebiete
Untersucht wurden drei Varianten

1 Einrichtung einer kantonalen Netzgesellschaft

2 Wenige regionale Gesellschaften

3 Zuweisung im Sinne des Status quo

Die Einfuhrung einer kantonalen Netzgesellschaft

erhöht die Effizienz und fuhrt zu einheitlichen

Durchleitungsvergutungen Das bedeutet, dass

die dichter besiedelten Gebiete zugunsten der

dunner besiedelten Gebiete massiv benachteiligt

wurden Die Mehrbelastung der Zentren wird

als wirtschaftspolitisch kritisch angesehen

Ausserdem ware eine kantonale Netzgesellschaft

mit grossten juristischen und eigentumsrecht-

lichen Umsetzungsschwierigkeiten verbunden

Die Berner Regierung will diese Variante

deshalb nicht weiter verfolgen Die Schaffung von

wenigen regionalen Gesellschaften vermag die

Effizienz der Stromwirtschaft nicht im selben

Ausmass zu erhohen Durch die Beibehaltung

des Status quo gibt es kurzfristig keine

nennenswerten Veränderungen Im Sinne der

Effizienzsteigerung sind längerfristig aber

Zusammenlegungen zu erwarten

Angleichung unterschiedlicher

Durchleitungsvergütungen
Heute bestehen zwar zwischen den Regionen

und unterschiedlichen Siedlungsstrukturen auch

Preisunterschiede Aber die EVU gewährleisten

doch eine gewisse Preissolidaritat durch

Quersubventionen zulasten grosserer Ortschaften

und zugunsten der Randgebiete Mit
zunehmender Liberalisierung durften diese abgebaut

werden Das EMG will deshalb sicherstellen,

dass innerhalb eines Netzgebietes alle Kunden

der gleichen Kundengruppe auch die gleichen

Durchleitungsvergutungen bezahlen Zwischen

den Netzgebieten und in Bezug auf die

Anschlusskosten legt das EMG die Verantwortung

fur einen angemessenen Preisausgleich in

die Hände der Kantone Eine volle Preisharmonisierung

liesse sich nur durch eine kantonale

Netzgesellschaft erreichen Obwohl man sich im

Kanton Bern fur verursachergerechte Kosten

ausspricht, will man aber durch einen gewissen

Preisausgleich Hartefalle bei den Durchleitungs-

und bei den Anschlusskosten abfedern Dafür

will man einen zweckgebundenen Ausgleichsfonds

aufnen, der über die Stromverkaufe

gespiesen wird

Erteilung von Leistungsaufträgen
Die Kantone können die Zuteilung der Netzgebiete

mit Leistungsauftragen an die EVU

verbinden - Ziel ist es, damit den Service public zu

sichern Beispielsweise konnten die EVU durch

Leistungsauftrage verpflichtet werden,

Änderungen der Netzgebiete mit dem Kanton

abzusprechen oder Stromkonsumenten ausserhalb

ihres Netzgebietes anzuschliessen

Auftrage, die der Grundversorgung dienen, sollen

nicht entschädigt werden Dagegen prüft der

Berner Regierungsrat, darüber hinausgehende

Leistungen - z B fur Energieberatung oder zur

Forderung erneuerbarer Energien - zu entschädigen

Bildung einer Kommission
Die bisherigen Arbeiten zur Sicherstellung des

Service public sind in Zusammenarbeit mit

Vertretern der Wirtschaft, der Gemeinden, der

Branche und weiteren betroffenen Organisationen

erarbeitet worden Um diese

Zusammenarbeit auch fur die Gesetzgebungsarbeiten

und den Vollzug des EMG sinnvoll weiterzufuhren,

will der Regierungsrat eine paritätisch

zusammengesetzte Kommission bilden

Sobald im September ein positiver Entscheid

zum EMG gefallen ist, wird der Kanton Bern die

Einfuhrungsgesetzgebung an die Hand nehmen

Der Kanton Bern ist für das EMG also

wirklich gewappnet - wie die
scheidende Energiedirektorin des Kantons
Bern bereits im Leitartikel dieser
Ausgabe betont hat. Betont hat sie an der
Tagung in Bern auch, dass die
Strommarktöffnung nichts mit einer
Privatisierung zu tun hat. Die öffentlichen
Interessen können sehr wohl weiterhin

wahrgenommen werden, sie

werden aber zielgerichteter,
konsequenter, transparenter und effizienter
angegangen!

Interessierte Stellen können die Ecoplan-Studie

«Umsetzung des Elektrizitatsmarktgesetzes im

Kanton Bern, Auswirkungen verschiedener

Varianten» beim WEA des Kantons Bern gegen
eine Schutzgebuhr von Fr 20 - pro Exemplar

beziehen

E-Mail info wea@bve be ch oder

Fax 031 633 38 10, bitte mit dem Vermerk

ELKABE-Studie Ecoplan
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